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Erſcheint wöchentlich ſechh Wal Abends 
Als Beilage: 
vierteljährlich: Bei 
den Abholeftellen 1,80 Mk.; 
den Vorſtädten, Mocker und Podgorz 2,25 
durch Briefträger ins Haus gebra 


bei Zuſendung 


Nr. 27 


mit Auznahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sountagsblatt 

Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder 
frei ins Haus in Thorn, 
Mk.; bei der Poſt 2 Mt., 
cht 2,42 Mk. 


Sonnabend, den 1. Februar 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Begründet 1760. 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen ⸗Preis: 


Die d⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 15 Pfg., 


Locale Geſchäſts⸗ und Peivat⸗Anzeigen 10 Pf. 


Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mütags; 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1902, 


Für die Monate 


Februar, März 


beftellt man die 


„Thorner Zeitung“ 
in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 


Abholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten. 
Mocker und Podgorz für 


1,20 Mark 


Brei ins Haus durch die Austräger 1,50 Mk. 


Dentſches Reich. 


Berlin, 31. Januar 1902. 


Vom Kaiſerbofe. Beide Mojefläten, 
die Tags vorher den neuen Berliner Dom und 
das Pergamonmuſeum beſichtigten, machten Donner» 
Mag Vormittag den gewohnten Spaziergang im 
Thiergarten. Hierauf ſprach der Kaiſer im Aus⸗ 
wärtigen Amt den Reichskanzler. Ins Schloß 
zurückgekehrt, hörte er milttäriſche Vorträge und 
empfing den neuen Chef des Ingenient⸗ und Piorier⸗ 
isıps Wigner. Heute, Freitag, giebt der Kaiſer 
ein es für Gee * Bock. 
ring ⸗ Admiral Hein ri at ſeine 
Amerikafahrt noch nicht einmal . 855 
ſchon berichtet die geſchäftige Jama von einem 
Gegenbeſuch amerikanlſcher Kriegsſchiffe in Kiel. 
Es iſt das eine Vermuthung, die vielleicht zur 
Wahrheit werden kann, zur Zeit aber iſt über 
einen ſolchen Beſuch noch nichts beſtimmt. 

— Eiſenbahnminiſter v. Thielen iſt an 
ſeinem 70. Geburtstage mit Ehrungen überſchüttet 
ee: Reichskanzler Graf Bülow, Staats: 
A un Minifter, Diplomaten und Parlamen⸗ 
ner erſchlenen zur perſönlichen Gratulation. 
Vertreter der Berliner Kaufmanſchaft überreichten 
eine Adreſſe, Direktoren und Räthe feines Minis 
Keriums ein Album mit Anſichten der hervor⸗ 
ingenbften Bauten, die unter v. Thielen's Amis- 
bätigteit ausgeführt find. Der Geſangverein der 
Ailenbabnſekreläre brachte ein Ständchen, ebenſo 

© Kapelle der Eiſenbahnbrigade. Eine Abdreſſe 
u eten auch die Bureau⸗ und Kanzleibeamten. 
tele Zahl der Blumenſpenden und der Glückwunſch⸗ 
gramme ging nach vielen Hunderten. Abends 


Vieles um Eine. 
Roman von Hermann Heiberg. 
a Nachdruck verboten.) 
(37. Fortſetzung.) 


Der Wirth des Schloßhotels, opſchon nicht 
minder mit ſolchem Nachdenken Lehe u: 
mochte keine Auskunft zu erthellen. Er gab auf 
Nachfragen über des Fremden Thun und Laſſen 
die Antwort, daß er eine äußerſt ftrenge Zurück⸗ 
haltung beobachte, ſich ſehr viel auf ſeinem 
Zimmer aufhalte und leſe, aber auch lange Spazier⸗ 
gänge mache, Bekanntschaften anzuknüpfen ganz 
vermeide und überhaupt keiner einzigen Perſönlich⸗ 
— in Bründe ſich zu nähern die Abſicht zu haben 

ne. 


Es ſei offenbar ein Sonderling, ein reicher 

Vergnügungsreiiender, dem es nun eben gefalle, 
> Zeit lang je 9 aufzuhalten. 

nun war ja alles aufgeklärt! Der 

Fremde, der ſich als ein Herr sr Deine aus 

Dresden ins Fremdenbuch eingeſchrieben hatte, 

war, 1 es keinem Zweifel mehr unterlag, Frau 

e Dormius halber gekommen, und fie und 

Bun 30 Fa hatten N gehabt! 


Intereſſes 
ein Weiberklatſch 1 


fand im Eiſenbahnminiſterium ein großes Feſt⸗ 
mahl ſtatt. 

— Dem neuernannten kommandierenden Ge⸗ 
neral des 14. Armeekorps v. Bock⸗Pola ch, 
bisher Kommandeur des Gardekorps, iſt der 
Schwarze Adlerorden verliehen worden. 

— Der Gouverneur von Neuguinea von 
Bennigſen, Bruder des im Duell gefallenen 
Landraths, bekam den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe. 

— Amerika ſucht einen Dummen, der ihm 
feine Philippinen abkaufen möchte, die fi dank 
des Widerſtandes der Tagalen noch garnicht im 
Beſitze der Vereinigten Staaten befinden. Die 
Londoner Meldung, Deutſchland ſei nicht 
abgeneigt, die Inſeln zu erwerben, müßte geradezu 
als eine Beleidigung aufgefaßt werden, wenn die 
Angabe nicht eben aus London käme. 

— Der Kaiſer hat dem Reichstage wieder 
drei Marinebilder überwieſen, die in der Wandel⸗ 
halle des Hauſes zur Aufſtellung gelangt ſind. 
Die Bilder Hellen die japaniſche, die nordameri⸗ 
kaniſche und die Oſiſee⸗Flotte Rußlands dar. 

— Vor der geſtrigen Plenarſitzung hielt der 
Seniorenkonvent des Reichstags 
eine Sitzung, um die Frage zu erörtern, ob eine 


bereits in dritter Leſung ſtehende Vorlage noch 


einmal an die Kommiſſion zurückverwieſen werden 
dürfe. Der Seniorenkonvent bejahte dieſe in der 
Geſchäftsordnung nicht vorgeſehene Frage, fo daß 
dem Beſchluß des Plenums, die Branntweinſteuer⸗ 
novelle noch einmal an die Kommiſſion zurüͤckzu⸗ 
verweiſen, kein Hinderniß im Wege ſtand. 

— Die Zoittartflemmiſſion des 
Reichstags nahm in ihrer geſtrigen Sitzung nach 
längerer Debatte mit 14 gegen 10 Stimmen den 
Kompromißantrag Gamp betreffs Einführung von 
Urſprungszeugniſſen an; jedoch mit einem Zuſatz⸗ 
antrage Singer, wonach die Regierung die von ihr 
getroffenen Maßnahmen dem Reichstage mitzu⸗ 
theilen hat. Verweigert der Reichstag die Zu⸗ 
ſtimmung, dann müſſen die Maßnahmen wieder 
außer Kraft geſetzt werden. Die Annahme dieſes 
Amendements rettet den Zolltarif vor der Ver⸗ 
werfung durch den Bundesrath, die der Antrag 
ohne Amendement zur Folge gehabt haben würde. 
Der Abſatz 1 des § 8 wurde alsdann in der 
Faſſung der Regierungsvorlage angenommen. 

— Die Geflägel⸗ und Gänſe⸗Züchter und 
⸗Mäſter fordern im Intereſſe der deutſchen Ber 
Mügelzudt und ⸗Maſt Erhöhung reſp. Einführunz 
eines Schutzzolls auf geſchlachtetes Geflügel 
oder zum Schlachten eingeführte, inſonderheit ge⸗ 
Ei ruffiſche Jänſe. — Schutzzol und kein 

e 


— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags trat in die Berathung der Forderung von 
30 000 Mark Staatszuſchuß ein für eine Aus⸗ 
———— 


bender Major a. D. im Klub Herrn Dijon auf 
die Sache an. Gerade weil er empört ſei, daß 
dergleichen erzählt werde, rede er! 

Damit war der mit Gift getränkte Pfeil ab⸗ 
geſchoſſen, und jener und die Partner dieſes 
% ee wußten ſicher, daß nun alles übrige 
von ſelbſt ſeine Entwickelung nehmen werde. ER 

In einer namenloſen Aufregung machte ſich 
Mariannens Vater nach Haufe auf den Weg, und 
als ihm gerade der noch in Bründe anweſende 
Doktor Paul Halbe begegnete, ließ er ſich von 
ſeiner Unruhe ſo weit hinreißen, daß er den Be⸗ 
ſchluß faßte, ihn anzureden und zu ſondiren: in 
welchem Umfange dieſes unerhörte Gerücht ſchon 
* im Publikum gefunden habe. 

r ſprach zunächſt von der alten Frau Halbe, 
erkundigte ſich nach deren Befinden, ae Na 
nach Pauls ferneren Plänen und gelangte endlich 
auf die eigene Tochter, indem er an die zwiſchen 
den beiden jungen Leuten früher beſtandenen enge⸗ 
ren Beziehungen anknüpfte. 

„Ste haben meine Marianne bei Ihrem dies⸗ 
maligen Auferthalt wohl noch garnicht geſprochen? 
Daß Sie bei dem Begräbniß meines Schwieger⸗ 
ſohnes waten, habe ich geſehen. Ich danke Ihnen 
bei dieſer Gelegenheit für Ihre gütige Theilnahme 
aufs herzlichſte —“ 

„Doch, Herr Dijon, am Tage nach meiner 
Ankunft begegnete ich Ihrer Frau Tochter Nach⸗ 
mittags an der Ecke der Schloßſtraße.“ 

„So — fo! — Davon hat fie uns garnichts 
erzählt. Wo wollte fie denn hin ?“ 

Herr Dijon ſprach den befremdlicherweiſe an⸗ 


wanderer⸗Auskunftsſtelle, die der deutſchen Kolo⸗ 
nialgeſellſchaft angegliedert werden ſoll. In der 
Debatte wurde von mehreren Mitgliedern der 
Linken betont, daß die gegenwärtige Zollpolitik der 
Regierung die Auswanderung ſteigern werde, ſo 
daß die Auskunftsſtelle einem ganz beſonders drin⸗ 
genden Bedürfniß entſpreche. Die Debatte wird 
heute fortgeſezt. 

— In der Petitionskommiſſien 
des Reichstags wurde u. a. über eine Petition um 
Erlaß eines Geſetzes betr. die Haftpflicht der Be⸗ 
figer von Kraftwagen, ſogen. Automobilen, 
berathen. Es wurde darauf hingewieſen, daß die 
Erfahrungen bei und ſeit der Automobilfahrt 
Paris⸗Berlin eine Regelung der Angelegenheit im 
allgemeinen Intereſſe als dringend erwünſcht er⸗ 
ſcheinen ließen. Leider wird in der Sache vor⸗ 
läufig nichts geſchehen; denn ein Regierungsver⸗ 
treter erklärte, daß erſt vor einigen Jahren im 
Bürgerlichen Geſetzbuch eine Regelung erfolgt und 
— 17 555 Abänderung zur Zeit daher unthun⸗ 

ei. 

— Den Kriegsin validen und Ve⸗ 
teranen wird geholfen werden. Infolge der 
einſtimmigen Annahme des Antrags auf Ein⸗ 
bringung eines Nachtragsetats im Intereſſe der 
Kriegsinvaliden und Veteranen im deutſchen Reichs⸗ 
tage finden Verhandlungen zwiſchen den Ver⸗ 
bündeten Regierungen darüber ſtatt, eine höhere 
Summe als die vorgeſehene zu dem bewußten 
Zwecke in den Etat einzuſtellen. 

— Dei der „neuen Marlnevorlage“ 
handelt es ſich, wie die „Berl. N. N.“ erfahren, 
um eine Verfügung an die milttäriiche Abtheilung 
des Reichsmarineamts. Dieſe wird darin auf⸗ 
gefordert, ſich auf Grund rein militäriſcher Er⸗ 
wägungen darüber zu äußern, wie weit unſere 
Leiſtungsſähiakeit in Bezug auf die Beſchaffung 
des für die Bemannung der Schiffe erforderlichen 
Perſonals geht. Selbſtverſtändlich ſollte die Ant⸗ 
wort der militäriſchen Abtheilung nicht ohne Wei⸗ 
teres die Grundlage für geſetzgeberiſche Forderun⸗ 
gen bilden, ſondern ganz allein als Material bei 
der Aufſtellung ſolcher Forderungen dienen, deren 
Höhe von finanziellen und ſtaats rechtlichen Er⸗ 
wägungen abhängen follte. 

Welche Tragweite der füngſle 
Erlaß des preußiſchen Eiſenbahnminiſters wegen 
Erböhuna der Bautbätiakeit für das 
Wirthſchaftsleben haben wird, läßt ſich ermeſſen, 
wenn man erfährt, welche Baumittel die Staats⸗ 
bahn verwaltung zur Zeit in Händen bat. Nach 
einem dem Landtage vorgelegten Bericht beträgt 
die Summe rund 500 Mil. M. Wenn ſelbſi⸗ 
verſtändlich dieſe Summe couch nicht an⸗ 
näbernd ſogleich verbaut werden kann, ſchon 
deshalb nicht, weil bei einer Anzahl neuer 


r ⁰ Ü ²⁰ wm ²¹ümnꝛĩĩ m seen 
gefügten Satz baftig, forſchend, ſichtlich mit ihm 
eine tiefere Abſicht verbindend. 

Und weil Paul Halbe dieſen Eindruck empfing, 
fleifte er unwillkürlich die Mienen und gab durch 
ſeine Haltung zu erkennen, daß er lieber mit einer 
. en wolle. 

n Herrn on aber verſtärkte i . 
deſſen die en 8 ſich infolge 

Beſchäftigt mit den Geſchehniſſen wie jemand, 
der ſelbſt etwas Unerhörtes begangen hat, drängte 
es ihn nach Klarheit, und obſchon ibm eine 
Stimme in ſeinem Innern zuraunte, daß ſein 
erſter Gang feiner Tochter gelten müſſe, nahm er 
Paul vertraulich unter den Arm und ſagte: 

„Lieber Herr Doktor! Ich befinde mich — es 
ſei Ihnen bekannt — in einer ganz ungeheueren 


Aufregung. Wenn es Ihre Zeit erlaubt, wäre 


ich Ihnen dankbar, wenn Sie mir eine kurze 
Zeit Gehör ſchenken wollten. Zugleich möchte ich 
Sie bitten, das, was ich Ihnen ſage, und warum 
ich Sie fragen möchte, mit der Diskretion zu be⸗ 
handeln, die der Gegenſtand unter freundſchaftlich 
verbundenen Perſonen erheiſcht!“ 

Nach dieſer Einleitung theilte er Paul mit, 
was erzählt werde, erkundigte ſich, ob er auch von 
ſolchen Ausſtreuungen Kenntniß, und ob er viel⸗ 
leicht eine Ahnung habe, was zu dieſen Ver⸗ 
NER den dre habe geben können. 

„Ja —* entgegnete Paul Halbe freimüthi 
— Ibre Frau Tochter iſt im Gehölz mit 8 
Herrn geſehen worden. 

Natürlich iſt das aufgefallen, und beſonders iſt 
es aufgefallen, daß ſie am Todestage ihres 
Mannes dazu die Zeit gefunden!“ 


Bahnen die geſetzlichen Vorbedingungen nicht 
erfüllt find, fo iſt doch ſicher, daß die zeit⸗ 
gemäße Maßregel der Bahnverwaltung für 
das ganze Land ſehr ſegensreich wirken wird. 

— Der Kaiſer Wilhelm⸗Kanal 
iſt im Jahre 1901 von 29 470 (gegen 29 571 
im Jahre zuvor) Schiffen mit 4,19 (4,28) Mill. 
Tonnen benutzt worden. Die Einnahmen be⸗ 
trugen 2 gegen 2,1 Mill. M. 
Die Pferdelieferungen nam⸗ 
hafter deutſcher Firmen an England werden auch 
von der „Poſt“ als Neutralitätsbruch bezeichnet 
und es wird bedauert, daß die deutſche Regierung 
nicht in der Lage iſt, privaten Unternehmungen 
die Lieferung von Waaren an England zu unter⸗ 
ſagen. 


Preuß ſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


16. Sitzung am Donnerſtag, 30. Januar. 


Das Haus erledigt den Geſetzentwurf betr. die 
Schonzeit für das ſchottiſche Moorhun endgiltig, 


und zwar nach der Regierungsvorlage unter Beſelligung 


der vom Herrenhauſe beſchloſſenen Aenderungen. 


Auch die Jagdordnung für Hohenzollern wird in 


der Geſammtadſtimmung angenommen. 

Es folgt die Berathung des Antrages v. Ar⸗ 
nim betr. die Organiſation und das Verfahren der 
Generalkommiſſionen. 


Abg. v. Bockelberg (konſ.) begründet den Bu 


Antrag, der u. A. eine größere Selbſtſtändigkeit 


der Generalkommiſſionen und die Mitwirkung des 


Laienelements herbeiführen will. Redner bittel, den 
Antrag an eine Kommiſſion zur Vorberathung zu 
überweiſen. 

Miniſter v. Podbielski: Die Angelegen⸗ 
heit iſt im Miniſterlum ſorgfältig erwogen und 
eine Umfrage darüber veranlaßt, deren Ergebniß 
aber noch nicht geſichtet. 

Abg. Glatzel (ntl.) iſt erfreut über die Stel⸗ 
lungnabme des Miniſters, der die Reformbedürftigkeit 


anerkannt habe, die von ſeinem Vorgänger rund⸗ 8 


weg beſtritten wurde. 

Die Abgg. Graf Strachw itz (konſ.) und 
v. Zedlitz 
Sinne. 


Parte fei nicht dafar, den Mitgliedern der Gener 
neralkommiſſion die richterliche Quallfikation zu 
N Schmit (tr.): Die Reform wird 
ſich erſtrecken müſſen nach 2 Richtungen hin: 


Abg Dr. Krieger (frſ. Bp.) erklärt, ſeine 


(fekonf., äußern ſich in demſelben 


nach Vereinfachung und nach Beſchleunigung des 


Verfahrens. 
Nachdem noch Abg. Pod l (frſ. Verg.) für 
.. — 


Herr Dijon ſchrak ſo beftig zuſammen, daß 


er unwillkürlich mit feinen Schritten innehiell. 
Alſo wirklich, fie war mit einem Fremden geſehen 


worden ! 


„Haben Sie denn auch meine Tochter mit 


dem Herrn getroffen, Herr 
Sie ihn?“ 

„Nein — n—ein — Herr Dijon —“ 

„Sie ſprechen zögernd. Ich bitte, ich be⸗ 


Doktor? Kennen 


ſchwöre Sie, fagen Sie mir, was Sie wiſſen. 


Nicht deshalb erſuche ich Sie — Sie begreifen 
— um eine Zeugenſchaft gegen meine Tochter 
herbeizuführen, ſondern um ſicher durch Ihre Be⸗ 
obachtungen alle Verleumdungen zu entkräften. 

Ich weiß es — ich leiſte einen Schwur 
darauf —, das Marianne, mag ſie vielleicht 
etwas Unvorſichtiges, doch keinenfalls etwas 
Unrechtes getban haben wird. Und wenn Sie 
zu ſolcher Beſtätigung und ſolchem Nachweis 
helfen könnten, würden Sie mir natürlich 
einen nicht hoch und dankbar 
ſchätzenden 
Doktor —“ 


„Nun wohlan—“ entgegnete Paul Halbe. „Da a 


Sie es wünſchen, da Sie aus dieſem Geſichts⸗ 


punkte mich auffordern, zu ſprechen, will ich Ihnen 


Antwort ertheilen. 


Der Mann, mit dem Ihre Frau Tochter eine 


3 


Zulammenkurft hatte, — fie hatte mirflich eine 


folge, — war derſelbe, mit dem ich fie wiederhen 
in Berlin geſehen habe, nachdem wir uns aus⸗ 

einandergeſetzt hatten. Ich kenne ſeinen ar 
nichl, denn derjenige, den er ſich beilegte, war nich 5 
ſein wirklicher. N 


genug z 
Freundſchaftsdienſt erweiſen, Herr 73 
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* 9 >> 
= Kommiſſionsberathung geſprochen, wird der Antrag Eug and und Trausvaal. 


aan eine beſondere Kommiſſion verwieſen. 

ie f Das wohlgemeinte Vorgehen Hollands in 
% hen en Free, ee Sachen des Burenkrieges ſcheint einſtweilen doch 
5 a ohne greiſbaren Erfolg bleiben zu ſollen. Es 


Abg. Dippe (ntl.) glaubt, daß die Leute⸗ f 
3 tebt feſt, daß die holländiſche Regierung ihren 
noth auf dem platten Land aufgehört habe infolge Schritt gelhan hat, obne ih vorher mit den 


2 Rückwanderung der Induſtriearbeiter. Die Ein⸗ 

i kommenſteuerſiatiſtik ergebe ein erfreuliches Steigen Cabinetten darüber ins Einvernehmen geſetzt oder 
des ländlichen Einkommens. Erfreulich ſeien auch F . es 
die Mlttheilungen des Miniſters über den Rüd- lifchen Regierung entſprechend gehandelt, die 


gang der Viehſeuchen, gehofft haben mochte, daß, wenn einmal das Eis 


Abg. Kittler (frſ. Vp.) meint, trotz aller 
& „ gebrochen fei, auch die Buren ſich dem Friedens⸗ 
Untertügung, die den Schälmalbungen vom mis erſuchen anſchließen würden. Nachdem ſich diese 


Inärfiekus gu Theil wird, würden dieſe ſich doch Speculation als verfehlt erwieſen, reitet die eng⸗ 


en denen. liſche Regierung wieder das hohe Pferd und ſucht 


Abg. v. Mooren bringt lokale Wäünſche vor s g 
N ſich den Anſchein zu geben, als ſei ihr garnichts 
FFC aa einem Friedensanerbieten gelegen. Sie läßt 


der Landwirthſchaft: Seinen wir uns ſtets bewußt, 
daß die ua denſelben Alen auf = zu dieſem Zweck auf Umwegen bekannt geben, 
ſetzgeberiſchen Schutz hat wie die goldene Koupon⸗ daß Holland eigentlich gar keinen Friedensvorſchlag 
ſchere. (Beifall und Heiterkeit.) gemacht, vielmehr nur die Anregung gegeben babe, 
auf Mittel und Wege zu finnen, die die Einſtel⸗ 


Abg. v. Mendel (ekonſ.) wünſcht bei den 8 
lung der Feindseligkeiten ermöglichen würden. Ans 
landwirteſchafluchen Hohfäulen die Lruchtng dererſeits verſchweigt die engliſche Regierung freilich 


eines Lehrſtuhls für Handelswiſſenſchaft. Die 

Ausführungsbeiiimmungen zum Fleiſchbeſchaugeſetz nicht, daß ihr ein Friedensbegehren der Buren 

erwartet die Landwirthſchaſt baldigst, ferner die | Irderzeit willtemmen ſel und daß es nur an diefen 

Ri Beſchteunigung der Schlachtviehverſicherung. Die e e eee englische 
Zuckerprämien werden nicht leichtfertig aufgehoben Regierung fol einem Londoner Blatte zu 


1 eändert werden köngen, wenn man 
; Senbmiriiideft nit dcin will. 2 folge dahin gehen, eine Kommiſſion nach Süd⸗ 
Abg. Schmitz (Ct.) tritt für das Anerbene | afrika zu fhlden, um den Burengeneralen bie 
recht ein und befürwortet die Erhaltung der | Hoffrungsloſigkeit ihrer Loge klor zu machen und 
Schätwaldungen. N direkt an fie zu appelliren, namentlich mit Rüd- 
Es sprechen noch die Abgg. Stupp, Ley ⸗ ſicht auf die Ausſichtsloſigkeit einer europäiſchen 
pelmann, v. Eynatten, Wal len born, Intervention. Da die Burengenerale über die 
und Graf Spee (ſämmtlich Etr.), über die Aner- Lage aber genau informitt find und eine euros 
benfrage, worauf das Miniſtergehalt bewilligt wird. C ee 4 
Nächſte Sitzung Sonnabend Abend, Kleine verlafſen, jo wird es immer ficherer, daß der 


Vorlagen, Fortſetzung der Etatsberathung. Säriit der holländischen Neglerung auf Er⸗ 
ſuchen Englands unternommen worden iſt, 
das hoffen mochte, die Buren würden ſich nack⸗ 
giebig zeigen und Bedingungen annehmen, zu 
denen ſie ſich ſpäter nicht mehr verſtehen möchten. 
Die Buren aber bleiben eiſenfeſt. Dr. Leyds hat 
erklärt, England kennt unſere Bedingungen und 
kann täglich ja oder nein ſagen; dieſe Bedingun⸗ 
gen aber beſtehen in erſter Linie in der unum⸗ 
wundenen Anerkennung der Selbſtſtändigkeit der 
beiden Buren Republiken. Und die tapferen 
Burghers werden nicht eher ruhen, als bis fie ſich 
dieſe Anerkennung erfiriiten und errungen haben. 
Und dazu wird es kommen. In England ver⸗ 
ſtimmen die engliſchen Kriegskoſten, die eine An⸗ 
zahl Milliarden ausmachen, verbunden mit dem 
Budgetausfall von 200 Millionen Mk. aufs 
Tiefſte. Die Kolonien werden über ihre Kräfte zu 
Kriegsleiſtungen herangezogen, ſo daß über kurz 
oder lang der vollſtändige Zuſammenbruch unver⸗ 
meidlich wird. 

Was bei Itala und Berkenlagte 
wirklich vorging, berichten briefliche Mit⸗ 
thellungen der „Leipz. N. N.“ aus Südafrika. 
Als bezeichnend für die britiſchen Kriegsberichte 
kann mitgetheilt werden, daß Botha bei dem be⸗ 
tannten Angriff auf die Forts Itala und Pro⸗ 
ſpekt nur eiwa 300 Mann um ſich hatte. Nach 
den offiziellen engliſchen Berichten haben die Buren 
„in ſtarker Uebermacht“ angegriffen — nach Reuter 
mit 1500 Mann —, aber trotzdem dabei ſchwere 
Verlufte* erlitten — nach Reuter bei Itala allein 
500 Mann. Wie jetzt bekannt und ſogar in 
einem offiziellen Bericht Kitchener's beſtätigt wird, 
hat der Angriff den Buren nur 19 Todte ge⸗ 
koſtet, während ſie 130 Engländer außer Gefecht 
geſetzt und 153 Pferde erbeutet haben. — Nach 
der blutigen, einer Vernichtung gleichenden Nieder⸗ 
lage der Benſon'ſchen Kolonne bei Berkenlagte 
fielen den Buren ſaͤmmtliche Kanonen und 58 
Wagen in die Hände. Benſon, der bekanntlich 
fiel, bediente während des Gefechts eigenhändi 
die Kanonen, da ſich die Artllleriſten platt au 
den Boden warfen und ſich weigerten, zu ſchleßen. 
„Brave“ Kerle! 


ein einheitliches Ornament, wie bei der Gothik, 
der Renaiſſance oder beim Rococo, gebe es in 
der neuen Richtung noch nicht. Demgemäß wolle 
er Ah auch nur über einige der neueren Haupt⸗ 
beſtrebungen auf dem Gebiete des Kunſtgewerbes 
auslaſſen. Im vorigen Jahrhundert begnügte 
man ſich noch damit, alle Stylarten vergangener 
Jahrhunderte bis zum Bledermeyerſtyl zu repellren; 
ſchließlich verfiel man auch auf aus ländiſche Styl⸗ 
arten, beſonders den japaniſchen. Mit der Zeit 
mußten aber doch einmal neue Beſtrebungen auf⸗ 
treten, denn ohne Styl könne kein Kunſtgewerbe 
erfolgreich beſtehen, er ſei gewiſſermaßen die 
Sprache desſelben. Ihren erſten Ausgang nahm 
die neue Richtung von England und fand dei uns 
zuerſt in Hamburg, in dem dortigen Verein 
„Volkskunſt“ eine Pflegeſtätte; es war aber wohl 
für uns noch etwas zu früh, denn die junge 
Hamburger Schule ſchlief ſehr ſchnell wieder ein. 
Erſt in den Jahren 1896/97 trat bei uns, be⸗ 
ſonders in München (in den bekannten „vereinigten 
Werkſtätten“) eine Gruppe hervorragender Künſtler 
zuſammen, die auf den nenen Bahnen ſiegreich 
vorgingen. Ihrer wahren Volksthümlichkeit ſteht 
aber leider der Umſtand hinderlich im Wege, daß 
ſie lebiglich Luxusſachen ſchaffen. Demgegenüber 
iſt für die Zukunft ſehr wichtig z. B. die 
Dresdener „Werkſtätte für Handwerkskunst“, die 
ausdrücklich „Kunſt fürs Volk“ auf ihre Fahne 
geſchrieben hat. Ferner wird auch Tüchtiges in 
Berlin, von Schulze⸗Naumburg und in Darmſtadt 
geleiſtet, von den Darmſtädter Künſtlern allerdings 
auch wieder mehr nach der Luxusſeite. — Redner 
ezeichnete dann als einige Hauptgrundläge der 
neuen Kunſtgewerbe⸗Richtung: 1.) Zweckmäßig und 
ausdrucksvoll! Ein Haus z. B. richte man heute 
nicht mehr nach der Faſſade ein, ſondern umge⸗ 
kehrt geſtalte man zunächſt das Janere ſo zweck⸗ 
mäßig und wohnlich wie möglich ein, und danach 
habe ſich dann die Faſſade anzupaſſen. Dasſelbe 
gelte von den modernen Tiſchen, Stühlen, der 
Kleidung ete. Je zweckmäßiger ein Kunſtgegenſtand 
ſei, deſto ausbrucksvoller ſei er auch; man könne 
geradezu ſagen: ſprechend. — 2.) Einfach und 
hrlich! Im Material liegt nicht die ee 
Bedeutung und Wirkung eines Gegenſtandes, das 
protzenhaſt » aufdringliche der Talmikunſt hat ſich 
überlebt. Das Material ſoll klar zu Tage treten 
und nicht vertuſcht werden; allerdings kaun es 
auch bemalt werden, aber nicht um zu mogeln 
und z. B. Fichte als Eiche erſcheinen zu laſſen. 
Es ſei dies alſo ein durchaus ethiſches Prinzip. 
— 3.) Volksthümlich⸗deutſch! Das Kunſiwerk 
fol Jedermann verſtändlich fein, für die Bemalung 
fol die deutſche Flora als Vorlage dienen ete. 
Gerade die Farbenfreudigkeit ſei ein hervorragendes 
Merkmal der neuen Kunſtrichtung. Von einem 
* 8 Werken man immerhin doch 
richtung bereits ae d een Br — 
lichkeiten, fo z. B.: Farbig gehizte Holzer (die 
Faſerung und Maſerung ſoll recht deutlich hervor⸗ 
treten); willkommene Verwendung von Metall 
(glänzende Schlüſſelſchilder, maffive Griffe, die ſich 
ordentlich anfaſſen laſſen etc.)); Metall in Ver⸗ 
bindung mit Glas; Einſetzung von Flieſen; Ver⸗ 
meiden harter, ſcharfer Ecken; Anlehnung an die 2 
heimiſche Flora u. ſ. w. — In Thorn fei von 
Kunſtgegenſtänden dieſer neuen Richtung bis jetzt 
noch wenig zu ſehen; nur in Goldſchmiedearkeiten, 
ferner in Vaſen etc. könne man hier ſchon, und 
zwar ſehr ſchöne Sachen ſehen. Bei den Möbeln 
hapert's noch; nur vereinzelt habe man bei 
Berg, Trautmann, Borkowski u. A. ſchon 
Einrichtungen bezw. einzelne Möbelſtücke ſehen 
können, die dann allerdings auch als ſehr 
nett bezeichnet werden konnten. Redner ſchloß 
ſeine Ausführungen mit dem WMunſche, 
daß man ſich nicht durch Thorheiten, ja 
geradezu Verrücktheiten, die bei der Ausgeſtaltung f 
des „neuen Styls“ zuweilen mit unterliefen, ab⸗ 


* Inowrazlaw, 30. Januar. Der „Geſ.“ 
ſchreibt: Auf Anordnung des Regierungspräſi⸗ 
denten iſt der Stadtrath Sydow, welcher 
feit längerer Zeit den Standesamtsbezirk ver: 
wallete, von dieſem Amte ſuſpendirt worden. 
Dieſe Anordnung iſt auf eine kürzlich abgehaltene 
Nevifion der Akten des hieſigen Standesamtes 
zurückzuführen. Es ſollen verſchledentlich bei Ein⸗ 
tragungen von Namen Unregelmäkigleiten vorge⸗ 
kommen ſein. S., der Pole ſiſt, ſoll bei der 
Eintragung von polniſchen Namen den Polen 
gegenüber allzugroße Nachgiebigkeit gezeigt haben. 

* Poſen, 29. Januar. In der diesjährigen 
Karnevalszeit ſollen angeblich innerhalb der pol⸗ 
niſchen Geſellſchaft keinerlei Ballfeſtlich⸗ 
keiten und größere Vergnügungen flatifinden. Ver⸗ 
ſchiedene Vereine haben ihren Mitgliedern bekannt 
gegeben, daß fie in der Karnevalszeit nur eine be 
ſcheidene Feſtlichkeit an Stelle des ſonſtigen großen 
Balles veranſtalten werden. „Inanbetracht der 
im allgemeinen ſchlechten Erwerbsverhältniſſe und 
der traurigen Verhältniſſe innerhalb des Polen⸗ 
thums überhaupt, wolle man ſich erſtens jeder 
lauten Feſtlichkeit enthalten und zweitens ſolle ein 
jeder fein Geld ſparer.“ 

* Poſen, 30. Januar. Die Warthe 
ſteigt und hat heute die Höhe von 2,66 Mtr. 
erreicht. Die beiden Ueberfälle find bereits über- 
fluthet. 

(Weittere Provinznachrichten im Zweiten Blatt.) 
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Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 31. Januar. 


* [Perſonalien.] Der Arzt Dr. von 
Gizycki in Lyck iſt zum Kreisarzt ernannt 
und mit der Verwaltung des Kreisarztbezirkes 
Kreis Stuhm mit dem Amtsſitz in Stuhm 
beauftragt worden. Dem bisherigen Kreisthierargt 
Paul in Tuchel iſt vom 1. Februar d. Is. 
ab die Kreisthlerarztſtelle des Kreiſes Schwetz mit 
dem Amtsſitz in Schwetz und dem Kreisthierarzt 
Kiſſuth in Guhrau iſt zu demſelben Zeitpunkt 
die Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Tuchel über- 
tragen worden. 

7 ((Kirchliches.] Vikar Kaſprzyeki 
aus Konitz wird fein Amt an der hieſigen St. 
Johannes⸗Kirche nicht antreten, weil er wegen 
Krankheit beurlaubt iſt. Für ihn kommt Vikar 
Suwinski aus Rehden hierher. 

SE [Rittershaus⸗ Konzert.] Am 
Montag, den 3. Februar fingt bekanntlich Al⸗ 
fred Rittershaus in Thorn. Ueber ein 
von dem Künſtler in Görlitz gegebenes 
Konzert entnehmen wir der „Niederſchl. a vom 
16. April v. Is. Folgendes: „ Die paſtoſe Kraft 
der Stimmmittel trat zuerſt im Achenbach 'ſchen 
Liede „Vorbei“ hervor. Noch glänzender und 
monumentaler gaben ſich dieſe in dem Trinklied 
aus „Cavalleria ruſticana“. Einen vollen und 
berechtigten Trlumph erzielte Herr Rittershaus 
mit der ergreifenden Wiedergabe der Szene aus 
„Bajazzo“. Der ſtürmiſche Beifall bewog ihn zu 
einer brillant geſungenen Zugabe aus „Rigoletto“. 
Zu der von leidenſchaftlicher Dramatik durch⸗ 
zitterten Ballade „Die beiden Grenadiere“ von 
Schumann konnte Herr Rittershaus feine eminente 
Kunſt glänzend verwerthen und er that dies in 
durchaus individueller, charakteriſtiſcher Weiſe. 
Den letzten Trumpf ſpielte er mit der „Erzählung 
vom Gral“ aus „Lohengrin“ aus — er hatte die 
rechte Karte gewählt. Noch einmal erhob ſich in 
ihrer erhabenen Schönheit ſeine edle Stimme. 
Seine bewunderungswürdig klare Deklamatlon und 
ſein packender Vortrag verhalfen dieſer wunder⸗ 
vollen Szene zu zündender Wirkung.“ — Ueber 
die in dem Konzert am 3. Februar mitwirkende 
Pianiſtin Frl. Marie Klein hanns, 
ſchreibt Profeſſor Dr. von Freyhold im „Bade⸗ 
blatt“ aus Baden⸗Baden vom 20. Juni v. Is. 
Folgendes: „Die Begleitung am Klavier führte 
Fräulein Marie Kleinhauns mit beſtem Erfolg 
und feinſinnigem Verſtändniß aus. Sie zrat uns 
aber auch als Pianiſtin von bedeutender muſika⸗ 
liſcher Begabung und edler Spielweiſe entgegen. 
Die Zuhörerſchaft erkannte das freudig an und 
zeichnete Fräulein Kleinhanns mehrfach mit Her⸗ 
vorruf aus.“ 

—8 [Radfahrer Verein „Vor⸗ 
wärts.“) Wie wir ſchoen früher mit⸗ 
theilten, feiert der Radfahrerverein „Vorwärts“ 
morgen (Sonnabend) Abend in den Räumen des 
Viktoria⸗Theaters fein diesjähriges Stiftungsfeſt, 
das ſich den in den letzten Jahren aus dem 
gleichen Anlaß veranſtalteten Feſtlichkeiten würdig 
anreihen dürfte. Das Programm iſt ein derartig 
abwechſelungsreiches, daß wohl Jeder der hoffent⸗ 
lich recht zahlreichen Gäſte Befriedigung finden 
wird. Wie uns mitgetheilt wird, it es dem 
Verein im letzten Augenblicke noch gelungen, ſich 
die Mitwirkung eines namhaften Kunſt⸗ 
fahrers zu ſichern. Wir wünſchen beſtes Ge⸗ 
lingen! E * 

88 [Der Verein „Stephankacl feiert 
am Sonnabend den 1. Februar d. Is. den 
Geburtstag des Kaiſers im Wiener Caſé⸗ gaocker 
durch eine Feſtlichkeit, die in Theater, komiſchen 
Vorträgen und Tanz beſteht. Zur Aufführung 
gelangen „Alles für's Kind“, „Der Kegelabend“ und 
„Die Gardinenpredigt.“ 

— [Im Handwerkervereinf hielt 
geſtern Abend Herr Pfarrer Heuer einen ſehr 
intereſſanten Vortrag über den neuen Styl 
im Kunſtgewerbe. Redner bemerkte ein⸗ 
leitend, daß er das Thema des Vortrages im 
gewiſſen Sinne einſchränken müſſe, über „den“ 
neuen Styl laſſe ſich noch nicht gut ſprechen, denn 


& Ausland. 
3 Oeſterreich⸗Ungarn. Die alldeutſchen 
BVertrauensmänner beſchloſſen die Gründung eines 
Alldeutſchen Vereins unter Führung des Abg. 
a: Schönerer als Gegenverein zu dem Verein Deutſch⸗ 
nationaler, deſſen Obmann Wolff iſt. — Wie in 
Wiener Parlamentskreiſen verſichert wird, if in 
Folge Entgegenkommens der Regierung alle Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß die Streitpunkte in Ange⸗ 
legenheit der mähriſchen Univerſitätsfrage beigelegt 
i werden. Wohl geling's ! 
* Lemberg, 30. Januar. Heute wurde in 
feierlicher Weiſe ein neues Woppenſchild an dem 
kluſſiſchen Konſulat angebracht. Dem Akte wohnten 
der Platzkommandant, der Polizeidirektor und eine 
Ehrenkompagnie bei. 
MmMußiland. Am 4. Februar begeht der 
KAaiſerl. ruſſiſche Botſchafter in Berlin, Graf 
Odſten⸗Sacke n, fein 50 jähriges Dienstjubiläum. 
Aus dieſem Anlaß werden für den allſeitig hoch⸗ 
verehrten Diplomaten mannigfache Ehrenbezeugungen 
ö vorbereitet. Der ehrwürdige Jubilar erfreut fich 
auch am deutſchen Ratferhofe der höchſten Gunſt. 
Serbien. König Alexander von 
a Serbien und ſeine Draga haben ihrem Herzen 
Lioͤuft gemacht. Wenn man dem Bericht 
ceeines Pariſer Blatttes trauen darf, ſagte Alexan⸗ 
deer, er hoffe noch 20, vielleicht 30 Jahre zu 
llleben, und er werde feinen Thron mit dem 
Schwerte in der Hand vertzeidigen. Sein Weib, 
h feine Macht und fein gutes Pferd gebe ein Mann 
niemals weg. Habe er bis 1912 keinen Leibes⸗ 
erben, dann werde er ſich mit der Volksvertretung 
über die Nachfolge verſtändigen, aber nicht im 
Sinne des Thronforderers Karageorgiewitſch. Königin 
Draga äußerte: „Was man jetzt unternimmt, 
unſer muſterhaftes Eheleben zu ftören, kommt zu 
ſpät. Wir werden nicht abdanken.“ Das klingt 
ſehr ſelbſtbewußt. 
England. London, 30. Januar. Der 
Prinz von Wales iſt heute Mittag 12 ½¼ Uhr 
x hier wieder eingetroffen. f ö 
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ſchrecken laſſen möge; er ſei der feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß ſich etwas Feſtes und Geſundes aus 
dieſem Streben herausarbeiten werde. — Der 
Vortrag wurde mit lebhaften Beifall aufgenom⸗ 
4 


men, dem der Vorſitzende, Herr Bürgermelſter 
Stacho witz, noch beſonders Ausdruck verlieh. 
Im Verlauf einer kurzen Erörterung, die ſich dann 
noch an den Vortrag anſchloß, nahm Herr Mittel⸗ 
ſchullehrer Behrendt Gelegenheit, ſchon jetzt 
zum Beſuche der zu Ditern wieder geplanten 
Ausſiellung von Zeichnungen, die in der hieſigen 
gewerblichen Fortblldungsſchule von Schülern geſer⸗ 
tigt worden ſind, einzuladen. Man werde ſeine 
Freude haben, wie der Mahnung „Die Kunſt ſei 
heimisch“ z. B. in ausgiebigſtem und ſchöaſtem 
Maaße ſchon jetzt von unſeren Malerlehrlingen 
u. ſ. w. Rechnung getragen werde. F 
[die weſtpreußiſche Handwerks⸗ 
kammer) hält mit Strenge auf die Befslgung 
der geſetzlichen Vorſchriften Seitens der Janungen 
und läßt in dieſer Hinſicht nicht mit ſich ſpaßen, 
wie aus einem an einen Thorner Janungs 
vorſtand gerichteten Schreiben hervorgeht, das wie 
folgt lautet: „Nach Anzeige des Vorſißzende 
der Handwerkskammer⸗Abtheilung IV. dortſelb 
hat der dortſeitige Prüfungs⸗Ausſchuß es unt 
laſſen, die in $ 11 der Prüfungsordnung ged 
Anzeige zu erſtatten, obwohl er unterm 2. u 
8. Januar d. Js. von dem Herrn Abtheilung“ 
vorſitzenden hierauf ausdrücklich hingewieſen wor 
iſt. Gerade aus dem letzeren Umſtande 
angenommen werden, daß die Uaterlaſſung de 
Anzeige auf böſem Willen beruht. Die Nich 
befolgung der Vorſchrift des § 11 der Prüfung 
ordnung ſtellt aber auch einen weſentliche 
Mangel in dem Prüfungsverfahren dar und d 
Prüfung iſt demnach ungültig. 9 
Innungs⸗Vorſtand erſuchen wir daher, uns ian, 
halb 8 Tagen die Namen der Piüflinge, 19 
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Au der Provinz 

* Schönfee, 30. Januar. Am Kaiſersge⸗ 
geburtstage erhängte ſich Nachmittags in der 
Scheune ſeiner Eltern der Anſiedlerſohn Max 
Schmolke in Leutsdorf, nachdem er ſich noch am 
Vormittage als Mitglied des Kriegervereins Rynsk 
am Kiechgange betheiligte. Es wird angenommen, 
daß Unzufriedenheit mit der Stellung, welche er 
im elterlichen Hauſe einnahm, den durchaus acht⸗ 
baren, aber ſehr empfindlichen jungen Mann in 
den Tod getrieben hat. 

* Culm, 28. Januar. Als ein ſeltenes 
Vorkommniß verdient berichtet zu werden, daß im 
Januar Niudoleh auf die Jeide getrieben wird. 
Der Beſitzer W. in Pe hatte geſtern fein ſämmtliches 
Rindvieh auf das Feld getrieben, damit es dort 
ſeinen Hunger ſtillte. Es iſt dies auch ein Beweis 
für den ſich immer ſtärker fühlbar machenden 
Futtermangel. 

* Konitz, 29. Januar. Der frühere Lehrer 
Franz Fonrobert, der ſpäter in Tuchel als 
Bureauvorſteher thätig war und dort größere 
Unterſchlagungen begangen haben ſoll, iſt auf 
Grund eines hinter ihm erlaſſenen Steckbriefs in 
Schneidemühl ergriffen worden. Geſtern wurde 
er in das hieſige Juſtizgefängniß eingeliefert. 

* Schulitz, 30. Januar. Beim Beſchneiden 
eines Hühnerauges unter der Fußſohle 
zog ſich der hieſige kathollſche Pfarrer Napiralla 
eine Wunde zu, dle in einigen Tagen recht bös⸗ 
artig wurde. Er mußte ſich in das Krankenhaus 
nach Bromberg begeben. Die Verletzung 
it fo ſchwer, daß man ihm geſtern den Fuß a b⸗ 
nehmen mußte. 1 


Er iſt ſehr groß, impoſant — beſitzt eine 
ungemein vornehme Erſcheinung —“ 

„Alſo er, er!“ brach's dumpf aus Herrn 
Dijons Munde hervor. „Graf Krewe iſt's geweſen 
— kein Zweifel.“ 

Und nach einer Pauſe des Beſinnens und 
5 einigermaßen zurückgewonnener Faſſung fuhr 
er fort: 

9 „Und nun weiter, ich bitte Sie, verehrter Herr 
Doktor. Was wiſſen Sie ſonſt noch!“ 

u „Ich bitte“ fiel Paul ein, „das Nähere 
eerlaſſen Sie mir. Ich könnte etwas ſagen, was 
beeteiide ungerecht verdächtigte. Ich möchte, ebenſo 
wie Sie, an die unbedingte Tadelloſigkeit aller 

Handlungen Ihrer Frau Tochter glauben, und — 

3 ich — glaube auch daran.“ 

h 

0 

} 


1 „Um ſo mehr können Sie mir jegliches 
mittheilen, Herrr Doktor. Ich bitte! Wie 
gelangten Sie ins Gehölz? Sie ſagten mir, daß 
Sie meiner Tochter an der Schloßſtraßenecke 
begegnet ſeien?“ 
Paul Halbe verſtörte abermals. Dann aber 
erhob er das Auge und nun auch ohne Rückhalt 
ſich gebend, weil in ihm die alten Hoffnungen 
auf Marianne mit ganzer Kraft wieder erwacht 
waren, ſagte er: 

„Wohlan denn, Sie ſollen alles wiſſen, Herr 
Dijon. Ich girg ihr nach, well Me mich kurz 
abgefertigt hatte, weil ich merkte, daß fie etwas 
vor mir verbergen wollte. Sie wiſſen, daß ich 
Ihre Frau Tochter ſehr geliebt habe, und ich fage 
Ihnen heute, daß ich ſie noch immer über alles 


liebe. 
RE (Fortſetzung folgt.) 
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Vertreter 


werden. 


der Han⸗ 
Stellung der Gärt i De 5 
ärtnerei überſandt, 
welcher am 20. 3 er Regierungspräſi⸗ 
n dieſem Erlaß heißt es 
= 28 auf das Handwerk; „Es 1 
Bet der geſchichtlichen Entwickelung und der 
= brsauffaſſung, die Gärtnerei, ſelbſt wo ſie 
5 rein gewerblichen Charakter gewonnen hat, 
als Handwerk anzusehen. Die Inhaber ge⸗ 
werblicher Gärtnereien können daher wohl zu freien 
"nungen zuſammentreten, dagegen iſt für fie 
die Errichtung von Zwangsinnungen nicht zuläſſig. 
Sbenſowenig unterſtehen die Gärtnerelbetriebe und 
Gärtnerinnungen der Handwerksk a mn mer 
daher kommt für ſie auch die Bildung von Prü⸗ 
fungsausſchüſſen und Prüfungskommiſſtonen ſowie 
der Erlaß von Geſellen⸗ und Meiſterprüfungs⸗ 
ordnungen nicht in Frage. Demgemäß ſind etwa 
gebildete Prüfungsausſchüſſe aufz 


5 ulöſen und etw 
3 Geſellen⸗ Prüfungsordnungen 1 
men.“ — Damit iſt, trotz aller gegentheiligen 


Beſtrebungen in den Kreiſen de 
Arbeitnehmer und in ar Anzahl I — 


werkskammern die Angelegenheit im Sinne des 
rer der Handelsgärtner Deutihlands er⸗ 
* 
[Bauleitungskoſten.] Nach den ür 
die Bauverwaltung geltenden e alle 
Bauleitungekoſten von den Provinzial: 
ehörden in jedem Jahre für jeden Bau be⸗ 
Tandberg beantragt werben. Die Angaben, welche 
in die Erläuterungsberichte über die für die Bau⸗ 
leitung erforderlichen Kräfte ꝛc. aufzunehmen 
waren, hatten hierbei weſentlich nur nachrichtlich 
Bedeutung. Behufs Einführung eines einfacheren 
Verfahrens hat der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten beftimmt, daß an Stelle dieſer Angaben 
künftig in einem beſonderen Anhange zum Koften⸗ 
anſchlage der Bedarf an perſönlichen und ſächlichen 
Bauleltungskoſten zu berechnen und zu begründen 
8 Dieſe Aufſtellung unterliegt der Prüfung und 
Nachprüfung in gleicher Weiſe wie der eigentliche 
Koſtenanſchlag. Wird der Auftrag zur Bauaus⸗ 
führung ertheilt und die Baukoſtenſumme über⸗ 
wieſen, jo ift damit zugleich die Ermächtigung 
gegeben, die in dem Anhange als ſächliche Bau⸗ 
leitungskoſten bezeichneten Ausgaben auf den 
Bauleitungskoſtenfonds des Etats der Bauver⸗ 
waltung zu übernehmen. Die einzelnen Poſitionen 
des Anſchlags unter dieſem Titel übertragen ſich 
aegenfeitig, jo daß die Ueberſchreitung der einen 
oder anderen nicht beſonderer Genehmigung bedarf, 
a ſofern nur der Geſammtbetrag nicht überſchritten 
wird. Die Ucberſchreitung der zur ſelbſtſtändigen 
Verfügung der Provinzialbehörde ſtehenden Summe 
iſt zu vermelden. Iſt dies in beſonderen Aus⸗ 
nahmefällen nicht möglich, fo iſt die Ueberwelſung 
welterer Bauleitungskoſten unter ausführlicher 
Begründung zu beantragen. Das neue Verfahren 
zelt mit dem 1. April 1902 in Wirkſamkeit. 
Allen fortan einzureichenden Koſtenanſchlägen ſind 
die neuen Anhangsanſchläge über die Bauleitungs⸗ 
Loſten ee 
DTarifverzeichniß.] Vom Reichs⸗ 
en (vergl. Nr. 11 il der „Berliner 
| orreſpondenz“ vom 25. Januar 1901) iſt 
jeinerzeit auf ein im Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt aufge⸗ 
ſtelltes, zum erſten Mal am 1. Januar 1901 
aus gegebenes Verzeichniß hingewieſen worden, 
welches den Eifenbahnverwaltungen wie den 
Verkehroeintereſſenten außer anderen Auskünften 
damentlich eine vollſtändige Ueberſicht über alle 
Tan auf den deutſchen Eiſenbahnen beſlehenden 
digen und Verkehrsverbindungen darbot. In 
en Verzeichniß find im Laufe des Jahres 
— An mannigfache Aenderungen eingetreten. 
Brei —— 5 einſchließlich der am 1. Januar 1902 
führten Aenderungen, zur allgemeinen Kenntniß 


Gi 
der Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 


Tela oder Vervollſtändigungen der ge⸗ 


Rellen Got tarichtungen ſich als zweckmäßig heraus⸗ 
den zur a auch auf deren Durchführung mit 
in tigung ſtehenden Mitteln Bedacht zu 

55 Er rechnet darauf, daß die 
be 1 = die . 
a h rderung der ohlfahrt der 
anerbaugrbeite fortgelegt ihr Jatereſſe zu⸗ 
und beſonders dle durch die allgemeine 


Verfü 
Be ; 3 Geſichtspunkte im Auge 


Da 

35 zu iſt 
Marz 1875 
Vilſeenſch N erforderlich: 
| 1 505 Vorbildung an einer als berectigt 


hr A 
Ve End 


nach dem 


anerkannten deutſchen Schule (Freiwilligenzeugniß 
eines Oymnaſiums oder Realgymnafiums), Lehrzeit 
in einer deutſchen Apotheke und Beſtehen der 
deutſchen Gehilfen⸗Prüfung. Ausländiſche Apotheker⸗ 
gehilfen waren ſomit ausgeſchloſſen. Nunmehr 
hat der Bundesrath in ſeiner Sitzung vom 
23. d. Mis. genehmigt, daß der Reichskanzler im 
Einverſtändniß mit der zuſtändigen Landeszentral⸗ 
behörde ſolchen Perſonen, die zwar die deutſche 
Gehllfenprüfung nicht abgelegt, aber im Auslande 
ein dem deutſchen gleichwerthiges Examen beſtanden 
haben, die Erlaubniß ertheilen kann, in deutſchen 
Apotheken als Gehilfen thätig zu ſein. 
[Aenderungen an der Be⸗ 
triebsordnunggl für die Hauptelſenbahnen 
Deutſchlands, eine Folge der ſchweren Eiſenbahn⸗ 
unfälle in jüngſter Zeit, werden im „Reichsanz.“ 
veröffentlicht. Mit den Einfahrſignalen, den 
Streckenblockfignalen und den Deckungsſignalen der 
außerhalb der Bahnhöfe und Halteſtellen ges 
legenen unverſchloſſenen Weichen und Bahn⸗ 
kreuzungen, ſowie der beweglichen Brücken ſind 
Vo rſignale zu verbinden. In der Ruheſtellung 
müſſen die Einfahr⸗, Ausfahr⸗ und Blockſignale 
„Halt“ zeigen und dürfen in dieſer Stellung von 
den Zügen, für die fie gelten, ohne beſonderen 
Auftrag nicht überfahren werden. Sie find nur 
für die Ein⸗, Aus⸗ oder Durchfahrt zu öffnen. 
Ferner werden Beſtimmungen getroffen über die 
Zahl der Bremſen und die Fahrgeſchwindigkeit 
eines Zuges. 

0 [Ausweiſungen.] Aus dem Ne 
gierungsbezirk Marienwerder find in der Zeit 
vom 1. Juli bis Ende Dezember 1901 6 
Perſonen wegen Gefährdung der öffentlichen Ruhe, 
Sicherheit und Ordnung, beſtehender oder drohender 
Verarmung ꝛc aus dem preußiſchen Staatsgebiele 
ausgewleſen. 

"—T [Breßprogeß.) Ein für die jetzige 
polniſche Bewegung charakteriſtiſcher Preß⸗ 
prozeß beſchäftigte Dlenſtag das Relchsgericht. 
Die Strafkammer zu Graudenz hat am 10. Sep⸗ 
tember v. Js. den Redakteur des polniſchen 
Blattes „Gazeta Grudziadzka“, Boleslaus Sobie⸗ 
chowski, wegen öffentlicher Beleidigung des Kultus: 
miniſters und Aufreizung verſchiedener Bevölke⸗ 
rungsklaſſen zu Gewaltthätigkeiten gegen einander 
zu einem Monat Gefängniß verurthellt. In 
einem am 20. April v. Js. erſchienenen Artikel 
des genannten Blattes wurde der preußiſchen 
Zivilisation nachgeſagt, fie ſei ſchlimmer als die 
Barbarei Rußlands, ja ſogar ſchlimmer als die 
Chinas. Die polaiſche Jugend ſode auf den 
Gymnaſten alle möglichen Sprachen lernen, fogar 
griechiſch und hebräiſch, nur nicht die Mutter: 
ſprache. Preußen ſtrebe mit allen Kräften da⸗ 
nach, die polniſche Kultur möglichſt bald zu tödten 
und die polniſche Sprache zu vernichten. Die 
Preußen ſchlenen nicht zu begreifen, daß fie da⸗ 
durch nur tödtlichen Haß erregen. Schließlich 
folgt eine Aufforderung an die polniſche Bevölke⸗ 
rung, zu Gott zu beten, daß er „die wuthent⸗ 
brannten Schaaren ihrer Verfolger, die Preußen, 
zu Pulver zerreiben möge“. Hierin hat das Ge⸗ 
richt eine gleißneriſche, verſchleierte Aufforderung 
an die polniſche Bevölkerungsklaſſe erblickt, Ge⸗ 
waltthätigkeiten gegen die deutſche Bevölkerungs⸗ 
klaſſe zu verüben. — Der Angeklagte hatte gegen 


5 Urtheil das Rechtsmittel der Revſſion einge⸗ 
egt. 


— 


Strafgeſetzbuchs (Wahrnehmung berechtigter Inter⸗ 
eſſen) für ſich in Anſpruch nahm, als unbegründet 
erachtet und damit das Urtheil der Graudenzer 
Strafkammer zur Rechtskraft gelangen laſſen. 
(Erledigte Stellen für Mili⸗ 
täranwärter.] Am 1. April 1902 im 
Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Danzig, 5 Anwärter für 
den Zugbegleitungsdienſt, Gehalt 900 Mk. und 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Am 1. April 1902 
im Kaiſerl. Eiſenbahn⸗Direktlonsbezirk Danzig, 
5 Bahnſteigſchaff aer, Jahresgehalt 900 — 1200 
M. und Wohnungsgeldſchuß. — Am 1. Februar 
1902 im Bezirk der Kalſerl. Ober⸗Poſtdirektlon 
Danzig, Landbriefträger, Gehalt 700 Mk. und 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort beim Magiftrat 
in Kulm, Rathhauskaſtellan, Gefangenwärter, Ma⸗ 
giſtratsbote und Hilfspolizeiſergeant, Gehalt 1100 
bis 1450 Mk. und freie Wohnung. — Am 1. 
März 1902 beim Gemeindevorſtand in Mocker 
Schuldiener, Gehalt 540 M. und freie Wohnung. 
— Am 1. März beim Gemeindevorſtand in 
Mocker, Kanzliſt, Gehalt 360 M. — Sogleich 
im Bezirk der Oſtpreußiſchen Südbahn, Anwärter 
für den Bahnwärterdienſt, Gehalt 560 - 740 M. 


und Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort beim Ma⸗ 


giſtrat in Bromberg, Vollziehungsbeamter, Gehalt 
1000-1500 Mk. 

T [Todesfall] Am letzten Sonnabend 
ſtard in Königsberg der Major a. D. Friedrich 
Bruß. Der Kommandeur des Ulanenregiments 
von Schmidt (1. Pommerſches) Nr. 4 widmet ihm 
folgenden Nachruf: „Der Verſtorbene hat dem 
Regiment vom Jahre 1848 bis 1871 angehört; 
1866 wurde er wegen Auszeichnung vor dem 
Feinde vom Wachtmeiſter zum Leutnant 
befördert und hat dem Regiment in Krieg und 
Frieden hervorragende Dienſte geleiſtet. Das 
Regiment wird ihm ſtets ein ehrendes Andenken 
bewahren.“ 5 

— Ein jäher Tod ereilte geſtern auf 
der Eiſenbahnbrücke den Hilfsbahnwärter Hoff⸗ 
mann von der Jakobsvorſtadt. Um feinen 
Dienſt an der erſten Bahnwärterbude auf der 
Strecke von Thorn nach Alexandrowo anzutreten, 
hatte ſich Hoffmann geſtern Abends gegen 6 Uhr 
von ſeinem Wohnorte über die Eiſenbahnbrücke 
lenſeitigen Weichſelufer begeben. Vom 
Herzſchlage getroffen, brach er auf der Brücke zu⸗ 
ſammen. Ein Zahlmeiſter, der ihn als Leiche 


Das Reichsgericht hat aber die Reolſion, in 
welcher der Angeklagte den Schutz des § 193 des 


auffand, ließ den ſo plötzlich Verſlorbenen durch 
Soldaten nach der Wärterbude auf der Eiſen⸗ 
bahnbrücke ſchaffen, von wo aus deſſen Ueber⸗ 
führung nach dem Hauptbahnhofe veranlaßt 
wurde. Hoffmann hinterläßt neben ſeiner trauern⸗ 
den Wittwe fünf zum Theil noch unerwachſene 
Kinder. 

§ [Auf dem geſtrigen Viehmarkt) 
waren 300 Ferkel und 47 Schlachtſchweine auf⸗ 
getrieben. Man zahlte für fette Waare 42—44, 
für magere Waare 40—41 Mk. pro 50 Klegr. 
Lebendgewicht. 

* [Polizeibericht vom 31. Januar] 
Gefunden: In der Seglerſtr. ein Geldbetrag, 
abzuholen bei Bureauvorſteher Rux, Grabenſtr. 2; 
an der Weichſel eine Peitſche; am 24. Januar 
am Landespolizeigefängniß eine Herrenremontoiruhr 
(Goldin); in der Seglerſtr. ein Kopftuch. (Näheres 
im Polizeiſekretariat.) 

Warſchau, 31. Januar. Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel geſtern 2,22 
heute 2,18 Meter. 


c. Ober Thorner Niederung, 
30. Januar. Der Kriegerverein der 
Ober Thorner Stadtniederung begeht die Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät am Sonntag den 
2. Februar Nachmittags 5 Uhr in den Räumen 
des Kameraden Gaſtwirth Janke in Gurske. Die 
Feier beſteht in Konzert, Theater und nachfolgen⸗ 
dem Ball. — Die Königliche Regierung hat ge⸗ 
nehmigt, daß die Ausführung des Neubaues 
der Lehrerwohnungen und Wirthſchaftsgebäude der 
Schule Schwarzbruch, wozu 10 000 Mark 
ſeitens der Regierung bewilligt find, dem Schul⸗ 
verbande Schwarzbruch⸗Ziegelwieſe uͤberlaſſen wird. 
Mit der Leitung des Baues, der noch im Laufe 
dieſes Sommers fertig geſtellt werden ſoll, iſt der 
Baukundige, der Gemeindevorſteher L. in Ziegel⸗ 
wleſe, betraut worden. 

* Culmſee, 29. Januar. Am Kalſers⸗ 
geburtstage wollte der 20 Jahre alte Schmied 
Bähr aus Grzywna einige Freudenſchüſſe 
abgeben. Aus Mangel an einer Schußwaffe 
nahm er eine Röhre aus Zinn, wie man ſie 
zu Waſſerleitungszwecken gebraucht, nagelte dieſelbe an 
einen Baumſtamm feſt und lud ſie mit einem 
viertel Pfund Pulver. Jedenfalls iſt die Ladung 
zu ſtark geweſen, denn beim Abfeuern zerſprang 
die Röhre und die ganze Pulverladung flog B. 
ins Geſicht. B. hat hierdurch arge Brandwunden 
im Geſicht erlitten und das Augenlicht theilweiſe 


verloren. Die Stücke der zerplatzten Röhre 
verſtümmelten ihm vier Finger der rechten Hand. 
— 
Vermiſchtes 
Prinzeſſin Eliſabeth von 


Heſſen, das einzige Kind aus der geſchiedenen 
Ehe des Großherzags Ernſt Ludwig, wird in 
der kommenden Woche in Darmſtadt erwartet. Sie 
wird wahrſcheinlich dauernd bei dem Vater bleiben, 
nachdem ſie in der jüngſten Zeit bei ihrer Mutter 
im Süden geweilt. 

Der Elberfelder Milltärbefreiungs⸗ 

prozeß kommt vom 3. Februar ab nochmals zur 
Verhandlung, nachdem die von ſämmtlichen An⸗ 
geklagten eingelegte Reviſion zum Theil für begründet 
erachtet worden iſt. 
Im Kaiſer Wilhelm⸗Kanal haben 
außer den Heringen auch Hechte, Barſche, 
Rothaugen und Strufbutt erheblich zugenommen und 
gedeihen vorzüglich. Faſt ganz verſchwunden iſt 
dagegen die Miesmuſchel, auch die Nordſeekrabben 
haben im Vergleich zu früheren Jahren an Zahl 
abgenommen. 

Ein Bild von der Bewegung, die 
der Geburtstag des Kalſers in die Bevölkerung 
Berlins und ſeiner nächſten Umgebung gebracht 
hat, bietet der Betriebsausweis der Großen 
Berliner Straßenbahn und der mit ihr vereinigten 
Geſellſchaften. Es wurden am 26. und 27. 
Januar nicht weniger als 2,3 Millionen Perſonen 
befördert. 

Wie die menſchenfreundliche Engländerin 
Hobhouſe in einem Londoner Blatt ſchreibt, 
find über 13 000 Burenkinder dem verdammten 
Syſtem der Konzentrationslager 
gefallen. 

Die Nürnberger Strafkammer 
verurthellte den Rechtsanwalt Robert Hahn wegen 
Unterſchlagung zu 9 Monaten Gefängniß. 

In Gaſſing (Böhmen) brannte der 
Octegaſihof ab, wobei der Beſitzer und feine 
Wirthſchafterin in den Flammen umkamen. 

Der Papſt auf dem Index. Aus 
Rom wird dem „Rappel“ berichtet: Gelegentlich 
einer Reviſton der Liſte der von der Kirche vers 
botenen Werke hat die Indexkommiſſion bemerkt, 
daß eins der verbolenen Bücher Papſt Leo XIII. 
zum Verfaſſer hat. Im Jahre 1874, als der 
Kirchenfürſt ſich noch Joachim Pecel nannte und 
Erzbiſchof von Perugia war, veröffentlichte er ein 
Buch unter dem Titel: „Ueber das geheiligte 
Blut der heiligen Jungfrau“. Die Kongregation 
fand darin eine Stelle, die ihr Ketzerei ſchien, und 
ſetzte das Buch 1875 auf den Index. Im Jahre 
1878 wurde Joachim Peecl zum Papſt erwählt; 
jedoch blieb fein Werk immer noch auf dem 
Sinn 1 Yang den Namen des 

u ſtreichen. Un 
gl Und fo iſt es bis heute 

„Mehr als gerade“ — ſo lautet ſetzt die 
Parole der modernen Pariſer Mie ber, 
die laut der ihnen vorangehenden Anpreiſungen 
im Stande ſein ſollen, über das Vorhandenſein 
eines Unterleibes — Pardon! — vollſtändig 
hinwegzutäuſchen. Man ſtelle ſich die durch ein 
ſolches Mieder gewonnene Geſtalt nur vor: Der 


zum Opfer. 


Oberkörper, der, wenn er modern ſein will, recht 
tief geſchnürt fein muß, deſſen brelteſte Stelle 
alſo nahe der Taille iſt, vornübergeneigt dadurch, 
daß das Mieder die Partie unterhalb des Taillen⸗ 
ſchluſſes zurückdrängt, der Unterkörper alſo ganz 
nach hinten geſchoben und nach hinten ab⸗ 
ſtehend, was in allernächſter Zukunft noch durch 
Tournüren unterſtüͤtzt werden fol — kurz, die 
Geſtalt kentaurenähnlich entſtellt, und das fol. 
ſchön Sein! 


— | 


Neueſte Nachrichten. 
Teplitz, 30. Januar. Bei der Landtags⸗ 


erſatzwahl im Landgemeindebezirk Teplitz, Dur, 
Bilin wurde K. H. Wolff gewählt. 


Frankfurt a. M., 30. Januar: Bei der 


heute im 11. Wahlbezirk des Regierungsbezirks 
Wiesbaden ſtattgehabten Landtagserſatzwahl wurden 
insgeſammt 824 Stimmen abgegeben. Davon er⸗ 
hielt Redakteur Oeſer (Demokrat) 471 und Rentner 
vom Rath (natl.) 353 Stimmen. 
mithin gewählt. 


Erſterer iſt 
Wien, 30. Januar. Kaiſer Wilhelm ließ 


heute Mittag durch ein Mitglied der deutſchen 
Botſchaft einen prachtoollen Kranz am Sarge des 


Kronprinzen Rudolf nlederlegen. 
Wien, 30. Januar. Die philoſophiſche Fa⸗ 


kultät der hieſigen Univerſität hat beſchloſſen, dem 
Erzherzog Rainer in Anerkennung ſeiner 
beſonders durch den Ankauf und die Herausgabe 


des „Papyrus Rainer“ erworbenen Verdienſte um 
die Wiſſenſchaft zur Feier ſeiner goldenen Hoch⸗ 
zeit die Würde eines Doktor der Philoſophie 
honoris causa zu verleihen. Der akademiſche 
Senat hat dieſen Beſchluß beſtätigt. 

London, 30. Jan. (Unterhaus.) Olbſon Dowles 


fragt, ob ein ſchriftliches Uebereinkommen zwiſchen 


der engliſchen und deutſchen Regierung bezüglich 
des Baues der Bagdadbahn beſtehe. Balfour er⸗ 
widert: Nein. — Gerald Balfour erklärte hier⸗ 
auf, der Handelsminiſter mache ſorgfältige Studien 
über die Wirkung, welche der deutſche Zolltarif 
auf den engliſchen Handel haben werde. 


Für die Redactlon verantwortlich: Karl Frank in, Thers 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Wafſerſtand am 31. Jan. um 1 uhr 


+ 2,56 Meter. Lufttemperalur: ＋ 0 Grab te 
Wetter: trübe. Wen d S. W. 


Ganz ſchwaches Eistreiben. 


Wetterausſichten für bad nörblick e 
Deutſck land. 


Freitag, den 31. Januar: 
theils hater. Nachts kalt, Wendig. 


den 1. Februar: Kälter, wolkig. 


Sonnabend, 
theils Sonnenſchein. Windig. 


Sonntag, den 2. Februar: Meiſt 
Niederſchläge, nähe Null. Lebhafte Winde. 


Montag, den 3. Februar: Um Null herum 
bewölkt, ſtrichweiſe Schnee. Starte Winde. 


bedeckt 


Dienſtag, den 4. Februar: Wolkig, meiſt be⸗ 


deckt, um Null, Nebel. Schnee. Windig . 


Sonnen Aufgang 7 Uhr 54 inuten. Untergang 
4 Uhr 33 Minuten. 


Mond - Aufgang 12 Uhr 49 Minuten Morgenz. 
Untergang 10 Uhr 21 Minuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schlutkeurfe. 


31. 1. 130. 1. 
Tendenz der Fondsbörre fell. 
Ruffiche Banknoten . « + 126,27 216,15 
WO Lage 8 rn 
eichiſche Banknoten „85,35 85,80 
Preußiſche Konſols 3° «1 91.2.] 91,20 
Preußiſche 1 5 ste, 40180 161.80 
san range Konſols 3½% abg. » [101,80 f 101,80 
che Reichsanleihe 30% » „ 91,3 91,89 
Deutſche Reichsanlelhe 3½ 1018 | 102,00 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neu 88 70 88,00 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½% neul. II. | 8830| 98.60 
Poſener Pfandbrieſe 31½% . « 1 988: | 88,60 
Poſener Pfandbrleſe * 1102,90 | 102 90 
Tarte Pfandbriefe 4½% . 8 50 98,69 
Türkiſche Anleihe Le 0777 « 1 28.00] 27,95 
Italieniſche Rente 4% u. 4% 101,20 | 101,00 
Rumäniſche Rente von 1894 8% . „ | 82,40] 82 30 
Diskonto⸗Kommandii⸗An leihe „ 188,70 188 40 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „208 25 206,25 
Harpener Bergwerks⸗Aklien 167 40 68.40 
Laurahütte⸗Aktien S nn 200.25 10489 
Norddeutſche Krebit-Enftait- Aktien . . 104,00 104,80 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8½% 5 — ent rei 
Weizen: Mai 170,50 172,25 
ET nn: et 170,75 1171,50 
Auguſtt — 4 — 
Loco in New⸗ Dort 871 2 88 
Roggen! Mat 3 147,00 | 147,25 
TE 147505 —.— 
Auguft * — — 
Spiritus: 70er loco 38.50] 33,89 


Reichsbank⸗Diskont 3½% ͤLombarb » Yinzfuk 4½ %, 
Brivat⸗ Diskont 20%. 


Gelinder, wolkig 


anne 5 3 


1 


Wer Lungen-, 


echre in Pack. a 1 Mk. von E 
Liebenburg ea. Harz zu beziehen. 


find die eimeißgreichften, ergiebi ften und er 
und werden zu wirklichen Fabritpreiſen (N. 1,40 5 2 


das Rund) direkt an Private frisch von der Fabri e 


j 8 2 
Gompannie Thenbor Rei arbt, Wand 


Hamburg geltefert. Filtalen in den großen arg 
reialiften nmfonf und port 


Bruſt⸗ oder Halskrauk iſt, 
brauche Weidemann 's ruſſ. Ku erich; nur 
[ Weidemann, 


Bekanntmachung. 
Nachſtehender 


Tarif 


für die Erhebung der Gebühren auf 
dem flädt. Viehhof in Thorn. 


I. Marktſtandsgebühren für jeden Tag: 
o 0 . 
pro Groß vieh. 
8 
pro Ferkel, Schaf, Kalb, Ziege 10 „ 

II. Stallgebühren für jede Nacht: 
CCC. 
ro Groß vie), 
pro Großvieh unter 100 kg. 
c 

III. Wiegebühren: 
pro Großvieh (über 100 kg) 20 „ 
pro Kleinvieh (unter 100 kg) 10 „ 
pro Schwein . 40 
Bemerkungen: 
1) Füllen, welche mit den Mutterpferden 
zum Verkauf ausgeſtellt werden, ſind 
marktſtandsgeldfrei. 
Für Füllen ohne Mutterpferd gilt 
der Tarif für Pferde. 

2) Eingeſpannte Zugpferde, die nicht 

zum Verkauf ausgeſtellt werden, find 

a vom Standgeld befreit. 

3) Dieſer Tarif tritt mit dem Tage der 
Bekanntmachung in Kraft. 

23. Mai 1901. 
Thorn, 


den 15, Januar 1902. 
Der Magiſtrat. 
Kersten. Stachowitz. 
Die Stadtverordneten-Verſammlung. 
Boethke. 


Die Erhebung von Marktſtandsgeld 
nach vorſtehendem Tarif I wird auf 
Grund des Geſetzes vom 26. April 1872 
in Verbindung mit § 130 des Zuſtän⸗ 
digkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 ge⸗ 
nehmigt. 

Marienwerder, den 22. Januar 1902. 

\ (Siegel.) 
Der Bezirksausſchuß' 
B. A. II. 47 Kretschmann. 
wird mit dem Hinzufügen zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß derſelbe mit dem 
1. Februar 1902 in Kraft tritt. 
Thorn, den 31. Januar 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch und der nach⸗ 
folgend aufgefützrten anderen Lebensmittel 
für das ſtädt. Krankenhaus und für das ſtädt. 
Wilhelm ⸗Auguſta⸗Stift (Siechenhaus) auf der 
Bromberger Vorſtadt ſoll anf das Jahr 
1. April 1902,03 vergeben werden. 

Der Bedarf beträgt überſchläglich 

50 Ctr. Rind⸗ 
5 


10 „ 


chweine⸗ 
inländ. Schweineſchmalz, 
Arakan Reis, 
Graupe (mittelſtark), 
Hafergrütze (geſottene), 
Gerſtengrütze (mitteljtark), 
4 Reisgries, 
125 Kgr. (2 Ballen) Guatemala-Kaffee, 
50 „ (1 Ballen) Java⸗Kaffee (gelb), 
10 Sad Salz, 
8 Ctr. bosniſche Pflaumen (80/85), 
5 „ Kaiſer Otto⸗Kaffee (Hauswald) 
und 6 „ gemahlene Raffinade. 
Anerbieten auf dieſe Lieferung ſind poſt⸗ 
‚mäßig verſchloſſen 
is zum 8. Februar 1902, 
Mittags 12 Uhr 


— 
d 
* 1 * * * 8 ze 


2 


bei der Oberin des ſtädt. Krankenhauſes unter 


Beifügung der Proben — ſoweit erforderlich 
— einzureichen und zwar mit der Aufſcheift 
„Lieferung von Lebensmitteln“. 

Die Lieferung bedingungen liegen in une 
ſerm Bureau II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung ent⸗ 
halten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 

egeben ſind. 

orn, den 11. Januar 1902. 
Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Chauſſee⸗ 
gelderhebung auf der der Stadt 
Thorn gehörigen Bromberger⸗Chauſſee 
auf 3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 
1. April 1902 bis 1. April 1905, event. 
auch auf ein Jahr haben wir einen 
Bietungstermin auf 


Donnerſtag, den 6. Februar 
Mittags 12 Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadtkäm⸗ 
merers, Rathhaus I Treppe, anberaumt, 
zu welchem Pachtbewerber hierdurch ein⸗ 
geladen werden. 

Die Bedingungen und der feſtgeſetzte 
Tarif, von welchem gegen 50 Pf. Schreib⸗ 
gebühren Abſchriften ertheilt werden, 
liegen in unſerem Bureau I zur Einſicht 
aus. 

Die Bictungscaution beträzt 600 M. 
und iſt vor dem Termine in unſerer 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn, den 18. Januar 1902. 

Der Magiſtrat 


Logis m. Betöſt. billig. Kloſterſtr. 11, pt 


Brett. 2 J. lar, Bic. 2. 


Montag, den 3. bis Sonnabend, den S. Februar: 


Großer Inventur⸗Ausverkauf. 


An dieſen Tagen gelangen zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf: 


Rieſige Mengen Herten, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche, 


Beltwäſche. 


Einzelne Senfer = Gardinen. 


Reſte in Leinen. 


Damen-Blousen und -Röcke in wolle und Seide. 
Aauſende von Damen: und Kinder-Schürzen. WE 
Wegen Aufgabe des Artikels, Detkenſtoffe zur Kreuzſtichſtickerei enorm billig. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſee⸗ 
gelderhebung auf der der Stadt 
Thorn gehörigen Culmer - Chauſſee auf 
3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 
1. April 1902 bis 1. April 1905 event. 
auch auf ein Jahr haben wir einen 
Bietungstermin auf 


Donnerſtag, den 6. Februar 
Mittags 12 Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadtkäm⸗ 

meres, Rathhaus 1 Treppe, anberaumt, 

zu welchem Pachtbewerber hierdurch ein⸗ 

geladen werden. 

Die Bedingungen und der neu feſtge⸗ 
ſetzte Tarlf, von welchem gegen 50 Pf. 
Schreibgebühren Abſchriften ertheilt werden, 
liegen in unſerem Bureau I zur Einſicht 
aus. 

Die Bietungscaution beträgt 600 M. 
und iſt vor dem Termin in unſerer 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn, den 18. Januar 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Erhebung des 
Marktſtandsgeldes in der Stadt Thorn 
auf die Zeit vom 1. April 1902 bis 1. 
April 1905 haben wir einen Verſteige⸗ 
zungstermin auf 


Montag, den 3. Februar 
Mittags 12 und 1/4 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stabtlämmerers 
Rathhaus 1 Treppe anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch einge⸗ 
laden werden. f 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus, können auch 
gegen 0,80 Mark Kopialien abſchriftlich 
bezogen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 100 
Mark und iſt vorher in unſerer Kämme⸗ 
reikaſſe zu hinterlegen. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
ein neuer Tarif mit dem 1. April in 
Kraft tritt, auch die Verpachtungsbe⸗ 
dingungen in einzelnen Beſtimmungen 
abgeändert find. 

Thorn, den 11. Januar 1902. 


Der Magiſtrat. 


Mit Blitzesſchuele 


verſchwinden Hautunreinigkeiten and Haut 
ausſchläge, wie Miteſſer, Flechten, 
Blüthchen, Finnen, Geſichtsröthe, x- 
durch tägliches Waſchen wit Radebeuler: 


Carbol-Therſchneſe Sele 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpſerd. 

à Stück 50 Pfg. bei: Adolf Leet, 
Anders & Co. J. M. Wendisch Naohf 
Sn Drog., F. Koczwara, 

a0 * 


Sehr billig 
habe ea. 12 Dizd. Herren Hüte 
ſofort zu verramſchen. 


A. Kozilowski, 
Inowrazlaw. 


14 000 Mk. 


auf ein Geſchäfts⸗ u. Wohnhaus 
in der Breiteſtraße hier auf ſichere 
Hypothek geſucht. 
Offerten bis zum 6. Februar er. 
erbeten. Näheres durch den 
Konkursverwalter 
Robert Goewe 


Pappelborke 


kauft T. Schroeter, Thorn, Windſtr. 3. 


Hochzerrſchafll. Wohnung, 


I. Et., mit Zentralheizung Wilhelm: 
ſtraße 7, bisher von Herrn Oberſt vom 
Versen bewohnt, von ſofort zu vermieth. 

Auskunft ertheilt der Portierdes Hauſes. 


Druck und Verlag der Rathsb uchdruckerei Ernft Lambe c, 


Seminar für Klavier- und Gelanglehreriunen, 


Aufnahmetermin: 15. April und 15. Oktober. 
Auch Einzelunterricht. 


Poſen. 


Aromatische Terpentin 
0 


ph 
FR THORN 
=), Malle. Liehle-Fahrik, 


® — Gegründet 1888. — 


TEE TI Kingotr, Waarens. 88287. 
z Spezialitäten: 
Spar - Seife. 


- Wachs - Kernseifen. 
5” Salmiak-Terpentin-Schmier-Seife. 


Profeſſor Hennig. 


Leetz RB 


® 5 


2 


Konkurswaarenlager⸗Ausverkauf. 
Eliſabethſtraße 13115. 


Das vollſtändig ausgeſtattete Lager an feinen Damen⸗ und [Herren- 


Schuhwaaren, zur Lisinskiſchen Konkursmaſſe gehörig, 


wird zu 


bedeutend ermäßigten Preiſen ausverkauft. , 


N FT 
2 2 e 


ir Waschweiber wollten wohl weisse Wäsch- 
aschen, wenn wir wüssten, welches Wasch 
mittel wirklich weisse Wäsche wäscht ? \ 


z 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. N 


8 Das 1 

br. Thompson's Seifenpulver 
6 mit dm SCHWAN. 

ö Man verlange es überall. 


Pächter für Kantine 
Beſpannungs⸗Abtheilung, Weſtpr.⸗Train⸗ 
Batls. Nr. 17 Schießplatz Thorn 


geſucht. 


Fuhrleute 


zur Anfuhr von Klobenholz wollen ſich 
melden bei Herrn Rob. Liebchen, 
Neuſt. Markt. Kasimir Walter. 


AhAhhAhhhhhhh AhhAhhhhAhhh 
Ein junges Mädchen 


(nicht Buchhalterin) 
mit flotter guter Handſchrift oder 


jüngerer Schreiber 
vom 3. Februar ab geſucht. 

Nur felbſtgeſchriebene Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen ſind in der Expedition 
der Thorner Zeitung unter „Schreiber“ 
niederzulegen. 


N 


W Stellung ſucht, verlange die 
kkbeansche „Vakanzen-Post“inEblingen. 


Niederlage 


für 
feinste Molkerei-Butter, 


Pfund 1,30 Mark. 


Feinste Niederungs - Butler, 


Pfund 1,00 Mark. 


Gute Back-Butter, 


Pfund 0,90 Pfg.⸗ 
BEE Täglich friſch. EM 


Carl Sakriss, 


macherſtraße 26. 
Schul een 252. 


1 Zeinfte ug 


Seuf⸗ und Dillgurken, 


ſowie 


Preißelbeeren 


empfiehlt 
J. Stoller, Sgchilerſtt. 


born. 


Hohenzollernpark. 


( Schiessplatz.) | 
Sonntag, den 2. Februar er.: 


Re Gtoßes Bochbitr⸗ 
AGappenſet 


e mit 
Bockwurſteſſen 
nebſt 
Unterhaltungsmuſik. 

M. Kalkstein. 


che Berlitz School 
of Languages. 


Eröffnung im Februar für Franzöſiſch. 
Engliſch und Ruſſiſch. Prospekte mit An- 
gabe der näheren Bed ugungen find in der 
Papierbandlung von Fräulein Siewerth, 
Altſtädt. Markt zu haben Daſelbſt werden 
Anweldungen von Damen und Herten jeder⸗ 
zeit entgegengenommen. Für Vorgeſchrittene 
Konveriation nach Methode Berlitz. 


Nur nationale Lehrkräfte. 


E. Toulon de Paris, 
Directeur. 


ich beschaffe 


Hypotheken-Capital 


und bringe solches für Geld 
geber kostenfrei unter. 


L. Simonsohn. 


v. Wilhelm Apell, ſtets auf Lager. 
H. Hoppe, geb. Kind. | 
Breiteſtr. 32, I. gen. Kaufm. Seells. 


Stadlibeater in, Bronze 


Sonnabend, 1. Fcbruor: (Zu kleinen 
Preiſen:: König Richard III. h 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu vermiethen. 
Brückenſtraße 16, L. 


Eine kleine Wohnung, 
ſowie Stallung für 2 Pferde und 
Wagenſchuppen für monatl. 16 Mk. 

Waldſtraße 74 H. Nitz. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag nach Sexageſi. d. 2. Februar 1902. 
Altſtädt. evang. Kirche. ö 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Ur: Herr Kandidat Kaſchade. | 
Kollekte für den Bau eines Bethauſes it 
Pieczenſa bei Oitiotſchin. 
Nachm. 2 Uhr: Taubſtummen-Gottesdienſt im 
Konfirmandenzimmer, Bäckerſtraße 20. 
a Herr Pfarrer Jacobi, 
Nenftädt. evang. Kirche. 
Borm. 9½ Uhr: Herr Superintendent Waubke⸗ 
Nachher Beichte und Adendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Kollekte für den Bethausban iu Pitczenig 
bei Ottlotſchin. i 
Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven⸗ 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Dr Greepen⸗ 
Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: — in der Aug 
des Kgl. Gymnaftumg. 
eng Herr Prediger Arndt. 
Baptiſtenkirche, Heppnerſtr. f 
Vorm 9½% u. Nachm. 4 Uhr: Piedigtgottek⸗ 
dienſt und darnach die Feier des heil. 
Abendmahl? 


Herr Prediger Burbulla. 

Abends von 6 Uhr ab: W ännerverſammlung 
im kl. Saal. (Soldaten beſ. eingeladen.) F 
Evang. luth. Kirche in Mockher. 
Vormittags 9½ Ugr: Gottes dienſt. M 
. Herr Paflor Meyer. 
Nachmi taos 3 Ubr: Derſelbe. | 
Mädchenfchule Mocker. 0 

Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 0 
Nachher Beichte und Abendmahl. 45 
Kollekte für den Bethausbau in Pieczenia DAT 
Ottlotſchin. f i 
Der Gottesdienft in Stewken und Rudak fü { 
am 2. Februar aus. 7 
Evang. Gemeinde Grabowitz. 3 


Vorm. 10 Uhr: Gotteddienit in Kompanie - 


Kinderpottesdienft. a 
Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekie für den Berjaal in Pieczenta, Gene 
Ortlotſchin. a 
Dentſcher Blau Kreuz⸗Verein. 2 
Sonntag, den 2. Februar 1902, N ö 
3 Uhr: Gebets⸗Verſammlung mit Vorgge⸗ N 
von S. Streich, im Vereins ſaale, Pr} 1 


Vorm. 11½ Uhr: 


rechtenraße 4, Mädchen ſchule. Freunde 
Gönner des Vereins werden hierzu 
eingeladen. 


Zwei Blätter. 


